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Welche Anforderungen stellt die moderne Endodontie an 
Wurzelstifte, vor allem mit Blick auf das Material? Welche 
Materialien eignen sich am besten und sind besonders 
zahnstrukturschonend?
Das Material eines Wurzelstifts muss den Kaukräften, die 
auf ihn einwirken, standhalten können und kompatibel mit 
dem verwendeten Komposit sein. Aktuell scheinen Glas-
faser stifte hier die geeignetste Variante zu sein. 
Viel wichtiger ist aber die Größe des Stifts. Er muss sich dem 
Kanal anpassen, nicht umgekehrt. Das bedeutet, dass der 
Kanal nach der endodontischen Therapie nicht überarbeitet 
oder vergrößert werden sollte. Dies führt zur Schwächung 
der verbliebenen Zahnstruktur. Deshalb ist es erforderlich, 
Stifte passend zu den endodontischen Systemen für die Auf-
bereitung und Obturation zu entwickeln.

Ihr Vortrag beinhaltete außerdem das Thema Wurzel-
füllungsmaterialien (Sealer) und neuartige Möglichkei-
ten zur Verbesserung ihrer Leistung. Welche Materialien 
würden Sie im Praxisalltag empfehlen?
Die meisten Sealer, die in der Vergangenheit verwendet 
wurden, waren kunstharzbasiert. Heutzutage gibt es eine 
starke Nachfrage nach biokeramischen Materialien, die 
kompatibel, osteoinduktiv und nicht irritierend sind. Das ist 
die moderne Herstellungsmethode für Wurzelkanalfüllungs-
materialien. Der Vorteil, den biokeramische Materialien in-
nerhalb der endodontischen Therapie haben, ist die Tat-
sache, dass sie aus wasserlöslichen Zementen bestehen. 
Daher können sie ohne den Einsatz von Lösungsmitteln ent-
fernt werden, hier reicht normales Wasser aus. Damit kann 

die Zahnsubstanz geätzt werden, um sie für die Haftung 
vorzubereiten. Das ist ein ganz wichtiger Faktor: Der Zahn-
arzt ist in der Lage, den Zahn sofort nach der Behandlung 
einfach und schnell zu restaurieren. Wenn man dabei das 
Füllungsmaterial mit einem so einfachen Lösungsmittel wie 
Wasser entfernen kann, dann profitiert der gesamte Be-
handlungsverlauf davon. 

Herr Prof. Martignoni, herzlichen Dank für das Ge-
spräch.

3

2

Abb. 1: Prof. Dr. Marco Martignoni (links) zu-

sammen mit Lutz Hiller, Vorstandsmitglied der 

 OEMUS  MEDIA AG, auf der Dentsply Sirona 

World. – Abb.  2: Die Wurzelkanalbehandlung 

sollte schonend für die Zahnhartsubstanz erfol-

gen. – Abb. 3: Wurzelstifte können nach  einer 

Wurzelkanalbehandlung für Stabilität im Zahn 

sorgen.
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Prof. Martignoni, Restauration war das Hauptthema 
Ihres Vortrags im Rahmen der Dentsply Sirona World. 
Was sind die zentralen Herausforderungen während der 
post-endodontischen Restauration und wie können diese 
gelöst werden?
Die Hauptherausforderung postendodontischer Restaurati-
onen ist die Wiederherstellung des Zahns im Anschluss an 
die endodontische Behandlung. Ein moderner Workflow 
macht dabei einen großen Unterschied aus. Zum einen kön-
nen so Unfälle, wie etwa eine Fraktur eines nicht behan-
delten Zahns, vermieden und dadurch zum anderen der 
Verlust eines Provisoriums  umgangen werden, was zu einer 
Reinfektion des Wurzelkanals führen kann.

Dabei muss über die Art der postendodontischen Therapie 
entschieden werden. Die gestellte Diagnose ist zu beachten 
sowie die gesamte Behandlung zu vereinfachen und das 
geeignete restaurative Vorgehen zu wählen.

Sie sprachen in Ihrem Vortrag zudem über die Anwen-
dung von Wurzelstiften. Die Wahl hängt dabei vom Be-
handlungsplan und dem Zahntyp ab. Welche Typen ver-
langen laut dem aktuellen wissenschaftlichen Stand die 
Verwendung eines Wurzelstifts?

„Heute sollte es das Ziel jedes 

Zahnarztes sein, den Zahn 

nach einer Therapie schnellst-

möglich wiederherzustellen.“ Der Stift ist, einfach gesagt, der große Füller mit Komposit, 
den wir in den endodontisch behandelten Zahn einsetzen. 
Er dient der Stabilisierung innerhalb der Restauration. 
Außerdem kompensiert er das Kompositvolumen innerhalb 
des Zahns. Deshalb sind Wurzelstifte bei stark zerstörten 
Zähnen indiziert. Alle Fälle, in denen die Zähne ihre 
Randleisten verlieren – insbesondere bei ein- oder zwei-
wurzeligen Zähnen, z. B. Prämolaren, Frontzähnen und Eck-
zähnen –, profitieren von einer Stiftsetzung. 
Molaren dagegen brauchen nicht zwingend einen Wurzel-
stift, da sie über große Zugänge zu den Wurzelkanälen ver-
fügen und daher aus biegetechnischer Sicht keine Ver-
stärkung benötigen, weil sie hauptsächlich vertikale Belas-
tungen aufnehmen.

Der Wurzelstift muss sich 
dem Kanal anpassen
Der Einsatz von Wurzelfüllungsmaterialien ist als abschließender Schritt zum Versiegeln des endodontisch 
behandelten Zahns selbstverständlich. Weniger selbstverständlich ist dagegen die Wahl des Materials. 
Aber auch der Einsatz von Wurzelstiften während der Therapie ist nicht in jedem Fall klar bzw. immer 
indiziert. Im folgenden Interview stellt Prof. Dr. Marco Martignoni, Endodontiespezialist aus Rom (Italien) 
und Past-Congress President der European Society of Endodontology, dar, worauf beim Einsatz von Wurzel-
stiften zu achten ist und welche Füllungsmaterialien sich empfehlen.

Nadja Reichert
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Im Praxisalltag ist nicht nur ein reibungsloser Ablauf bei den Be-
handlungen und im Patientenmanagement wichtig. Eine gute Orga-
nisation der Praxishygiene, des Qualitätsmanagements und vor 
 allem der Dokumentation sind nicht nur Aushängeschilder für das 
Praxisimage, sondern sorgen auch für eine rechtliche Sicherheit. Es 
ist  daher essenziell, dass sich das Praxisteam in diesen Bereichen 
ebenfalls regelmäßig fortbildet. Im Folgenden werden die Praxis-
teamkurse der OEMUS MEDIA AG näher vorgestellt, die Praxisleitung 
und -team auf die sich stetig verändernden Bedingungen vorbereiten.

Hygiene und Dokumentation

Auf Wunsch vieler Teilnehmer wurde das Update Hygiene in der 
Zahnarztpraxis neu in das Programm aufgenommen und ersetzt das 
bisherige Seminar zum Hygienebeauftragten. Der neue ein tägige 
Kurs von Referentin Iris Wälter-Bergob vertieft bereits vorhandenes 
Wissen, gibt erweiterte Perspektiven und informiert jeweils aktuell 
über Entwicklungen sowie Veränderungen. So werden u. a. maß geb-
liche Änderungen aus dem Infektionsschutzgesetz und der neuen 
Medizin  produkte-  Betreiber verord nung  (MPBetreibV) erläutert und mit 
praktischen Tipps für den beruflichen Alltag praxisorientiert interpre-
tiert.

Ebenso wichtig wie die Einhaltung der Hygieneverordnungen ist die 
richtige und rechts sichere Dokumentation. Trotz dieses Bedeutungs-
gewinns wird sie in der täglichen Praxis oft noch immer falsch oder 
aus Zeitgründen nur oberflächlich vorgenommen. Das führt zu finan-
ziellen Einbußen oder hat mitunter auch rechtliche Konsequenzen. 
Deshalb gibt Iris Wälter-Bergob ein zusätzliches Seminar zu diesem 
Thema. Inhaltlich geht es u. a. um die Bedeutung der Dokumentation 
in der vertragszahnärztlichen Praxis, insbesondere im Arzthaftungs-
prozess. Hier spielen speziell die gesetzlichen Grundlagen nach 
§ 30 Abs. 3 Heilberufe-Kammergesetz in Verbindung mit der Berufs-
ordnung und den DSGVO-Vorschriften eine wichtige Rolle.

Qualitätsmanagement

Auch das Seminar Qualitätsmanagement wurde inhaltlich überarbei-
tet und weiter strukturell angepasst. Die aktuelle Version beinhaltet 
jetzt zusätzlich den Programmpunkt Datenschutz. Im Seminar erler-
nen die Teilnehmer von Referent Christoph Jäger die Grundelemente 
eines einfachen und verständlichen QMS. Neue gesetzliche Erweite-
rungen werden besprochen, ebenso wie die unter schied lichen QM-
Nachweisstufen auf dem Markt. Zudem geht es u. a. um die jähr-
lichen Überprüfungen durch die KZVen, Grundlagen zum Aufbau 
 eines einfachen QMS, Vorstellung eines Fünfjahresplans für die QMB 
mit allen wichtigen Aufgaben sowie eines Schutzkonzeptes gegen 
Gewalt und Missbrauch von jungen Patienten. Die Kurse dauern acht 
(Hygiene und QM) bzw. vier Stunden (Dokumentation). Besondere 
Gruppen  angebote machen die Teilnahme ganzer Praxisteams 
außer ordentlich attraktiv. 

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: +49 341 48474-308
Fax: +49 341 48474-290
www.praxisteam-kurse.de

kontakt.
Abb. 1: Im Hygieneseminar lernen die Teilnehmer z. B. das korrekte Anlegen der 

Kleidung für den Steri-Raum. – Abb. 2 und 3: Christoph Jäger informiert im QM- 

Seminar, worauf es bei einer rechtssicheren Arbeitsweise ankommt und welche 

Inhalte in ein optimal funktionierendes QM-System gehören. – Abb. 4: Wie bereitet 

man Instrumente korrekt auf? Iris Wäter-Bergob (rechts) kennt darauf die Antwort.

1

2

3

4

37

Event

Der EndoPilot von Schlumbohm verbindet bewährte 
ausgefeilte Technik mit  einem ansprechenden moder-
nen Design. Alle Arbeitsschritte einer Wurzel kanal-
behand lung sind mit dem modular erweiterbaren Sys-
tem durchführbar. Die Grundausstattung EndoPilot² 
comfort bietet Apexmessung während der Aufberei-
tung. Die Vollausstattung EndoPilot² premium verfügt 
zusätzlich über die Obturationshandstücke D-Pack und 
backfill, plus Ultraschallhandstück mit Pumpe. Eine 
übersichtliche Menüführung des intuitiv bedien baren 
7-Zoll-Farb-Touchdisplays ermöglicht eine leichte Ar-
beitsschritt- und Einstellungsauswahl und eine schnelle, 
unkomplizierte Arbeits weise. Die Handstücke sind opti-
mal am Gerät platziert. Alle Geräte varian ten sind mo-
bil und bleiben durch die microSD-Karte immer auf 
dem neuesten Stand. Ein großer Akku mit bis zu 15 Stun-
den Laufzeit schafft eine Planungs sicherheit des Work-
flows. Die aktuellen Feilen systeme und EndoPilot²– 
Technologie kann der Anwender leicht auf sein Gerät 
auf spielen. Spätere Geräteerweiterungen sind pro-
blemlos durchführbar. 

Euronda präsentiert die Weiterentwicklung des Thermodesinfek-
tors Eurosafe 60 – das Gerät hat bereits in den vergangenen 
Jahren viele Anwender in den Zahnarztpraxen begeistert. Die 
neue Version ist jetzt noch einfacher und sicherer zu bedienen, 
dank kleiner Anpassungen und dem gewohnten Erscheinungs-
bild von Euronda Pro System. Das Farbdisplay des Eurosafe 60 
bietet eine klare Optik und zeigt alle wichtigen Informationen 
zum Programm, zur aktuellen Reinigungs phase, zur Restlaufzeit 
oder zum Gerätestatus auf einen Blick. Mit den weiß lackierten 
glatten Oberflächen lässt sich das Gerät einfach reinigen und 
pflegen. Die inneren Werte des Eurosafe 60 bleiben unverändert: 
mit einer Edelstahlkammer, einer Spülebene und zwei Sprüh-
armen, Beladungsoptionen für Hand- und Winkel stücke und ZEG-
Aufsätzen, einer Dosierautomatik aus integriertem Vorratsfach, 
Programmen für einfache Validierung, einer schnellen Netzwerk-
verbindung, einem zusätzlichen Anschluss für Wasserauf bereitung 
und einer aktiven Heißlufttrocknung. Kleine und mittlere Praxen 
können mit dem neuen Eurosafe 60 Instrumente effizient und wirt-
schaftlich aufbereiten. Prozessdaten können einfach in vorhan-
dene Hygiene- Software übernommen oder mit dem Programm 
 E-Memory von Euronda ohne Zusatzkosten verwaltet werden. 

Schlumbohm GmbH & Co. KG
Tel.: +49 4324 8929-0

post@schlumbohm.de

Euronda Deutschland GmbH
Tel.: +49 2505 9389-0
www.euronda.de

Wurzelkanalbehandlung „all in one“ 

Für eine einfache und effi  ziente 
 Thermodesinfektion

Infos zum 
Unternehmen
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Klassifizierung von
Unterkiefermolaren (UK-Molaren)

H: Verbindet man in Unterkiefermolaren mit vier Kanälen 
die mesialen und distalen Kanaleingänge durch eine Li-
nie und zieht eine weitere Linie durch die Mitte, ähnelt 
das erhaltene Bild dem Buchstaben „H“ (Abb. 1).

Y: In Unterkiefermolaren mit nur drei Kanaleingängen 
ähneln die durch die Kanaleingänge gezogenen Linien 
dem Buchstaben „Y“ (Abb. 2).

I: In Unterkiefermolaren mit nur zwei Kanalsystemen äh-
nelt die angelegte Linie dem Buchstaben „I“ (Abb. 3).

Andere: Grundsätzlich ist eine Vielzahl weiterer 
Konfigurationen möglich, diese können aber häufig 
durch die im ersten Teil benannten Regeln aufgefunden 
werden. 

Eigene Beobachtungen im Laufe der klinischen Therapie 
zeigen auch folgende Konfigurationen:
H: Zähne mit einem mittleren mesialen Kanal zeigen im-
mer eine sehr starke Symmetrie. Eine Linie verläuft durch 

die Kanaleingänge mesial sowie distal, eine weitere 
zentral durch diese Linie. Damit ähneln alle zusammen 
dem Buchstaben „H“, wobei der mittlere mesiale Kanal 
im Zentrum liegt (Abb. 4).

H mit zusätzlichen zwei Bindestrichen: Zähne mit einem 
mittleren mesialen Kanal und einem mittleren distalen 
Kanal zeigen bei Linienbildung den bei UK-Molaren be-
kannten Buchstaben „H“, wobei symmetrisch zum Mittel-
strich zwei weitere Linien gezogen werden. Jeder dieser 
Mittelstriche zeigt nun auf einen Kanaleingang. Grund-
sätzlich zeigt sich immer eine starke Symmetrie (Abb. 5).

C: Ein c-förmiger Kanal befindet sich immer zentral im 
Pulpenkammerboden. Dabei liegen häufig an den En-
den Erweiterungen vor (Abb. 6).

Dezentrale Lage: Bei einem Kanalsystem mit einer Ra-
dix enteromolaris befindet sich deren System immer de-
zentral. Das Verbinden der Linien ergibt keine Symme-
trie. Das Kanalsystem der Radix enteromolaris wird 
nicht entsprechend der Symmetrieregeln aufgefunden. 
Hier hilft einzig das Verfolgen der im ersten Teil ge-
nannten Arbeitsschritte (Abb. 7).
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Die Erfolgsaussicht der endodontischen Therapie hängt 
von der möglichst vollständigen chemomechanischen 
Präpa ration und Obturation des Kanalsystems ab. Das 
Auffinden  aller Kanalsystembestandteile ist essenziell, 
das finale Ergebnis ist selten besser als der zuvor kor-
rekt geschaffene Zugang. Ein wich tiger Punkt sind die 
im Weiteren die von Paul Krasner und Henry J. Rankow 
genannten Gesetze.13

„Law of Symmetry 1“: Die Kanaleingänge liegen in 
gleicher Entfernung einer gedachten Linie in mesio- 
distaler Richtung durch die Mitte des Pulpenkammer-
bodens (Ausnahme sind Oberkiefermolaren).
„Law of Symmetry 2“: Die Kanaleingänge liegen senk-
recht einer gedachten Linie in mesiodistaler Richtung 
durch die Mitte des Pulpenkammerbodens (Ausnahme 
sind Oberkiefermolaren).
„Law of Orifice Location 1“: Die Kanaleingänge befin-
den sich immer an der Verbindung der Pulpenkammer-
wände mit dem Pulpenkammerboden.
„Law of Orifice Location 2“: Die Kanaleingänge be- 
finden sich in den Eckpunkten des Übergangs vom  
Pulpenkammerboden bis zur Pulpenkammerwand.   

Eine neue Klassifikation für die Anatomie des Pulpen-
kammer bodens von Molaren wurde von Ajinkya M. 
 Pawar und Shishir Singh eingeführt15 und erleichtert 
häufig das Auf finden aller Wurzelkanäle.

„Well begun is half done“ – 
Darstellung von Wurzelkanälen
Teil 2: Gesetze und Klassifikationen zur Anatomie des Pulpakammerbodens 

Im ersten Teil dieser Artikelreihe im Endodontie Journal 4/2022 wurde auf die Möglichkeiten eines schonen-
den Auffindens der Wurzelkanäle eingegangen. Nun werden die häufigsten Anatomien der Wurzelkanäle
an oberen und unteren Molaren vorgestellt und weitere Gesetze zum Auffinden erläutert.

Dr. Günther Stöckl

„Das Auffinden aller Kanalsystem- 

bestandteile ist essenziell, das finale 

Ergebnis ist selten besser als der zuvor 

korrekt  geschaffene Zugang.“

1

2

Abb. 1: Klassifizierung von Unterkiefermolaren nach Typ H. – Abb. 2: 

Klassifizierung von Unterkiefermolaren nach Typ Y. – Abb. 3: Klassi-

fizierung von Unterkiefermolaren nach Typ I. – Abb. 4: Konfiguration 

vom Typ H. – Abb. 5: Konfiguration vom Typ H mit zusätzlichen zwei 

 Bindestrichen. – Abb. 6: Konfiguration vom Typ C.
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